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Gestalt und Intentıon der Kurzsatzfolge 1N Gen E sSınd wert, Lımmer
wıeder ım Lıcht NEeUGEWONNENE Einsichten Z.Uu den sprachlichen Ausdrucksfor-
44153 und religionsgeschichtlichen Bezıehungen bedacht werden. Eıgene
Studien haben sıch 1n der Vergangenheit mehrfach dem Problem der semant ı-
schen Relatiıonalität der Nomına und ihrer mögliıchen Anbindung außerbıb-
Lısche Phänomene gewidmetl e

eıt R. KILIANs Versuch, dıe "Chaoslehre" VO: Gen E ıl1m Anschluß

Beobachtungen VO: K. ZU. Verankerung des GOttes Amun 1l1N der Urgötter-
3re VO Hermupolis deuten Y ıst die Dıskussion die semantısche

Entsprechung der einzelnen Elemente weitergegangen Eıne gewısse Kontinu-
tät zeigt sıch ln der vermuteten Vergleichbarkeit des ebr. t* hom "Urge-
wässer mıt dem aQgyYpPpt. Urgötterpaar Nun/Naunet, des ebr. hSk Fınsternis"
mıt dem Götterpaar Kuk/Kauket, VO allem ber l$lLn der Korrepondenz der Be-

zeichnung HYM e Funktıon des uft- und Windgottes Amun, der Ln der

Gestalt des aars Amun/Amaunet eıine Sonderstellung 1M Kreıs der Urgötter
einnımmt und uch später lın der Ambıvalenz und zugleıch umfassenden .‚Oompe -
enz eines uranfänglichen Gottes der Urgötterphase und eıines Hochgottes
"Kön1ilig der Götter") dasteht.

Dagegen konnte das Ausdruckspaar thw w=bhw U  H versuchsweise miıit eınem

Urgötterpaar assoz.ı.ıert werden. dachte Hun als Verkörperung R4}

"Endlosigkeit, Nichtbegrenztheit, Nichtgeformtseiq der ÜrfiIut” der dıe

Vgl. M. GÖRG, 1978, 177-185 a, 08-217); 1980, 431-434; 1981;, 18652
1990, 363f.

2 ZUr Kritik Begriff "Chaos" und seiner Verwendung unter Vorbehalt V3
zuletzt M, GÖRG, 1990, 363f.

Vgl. K, 1 1929, 66-76.

Vgl. R, / 1966, 420-438,

Nächst ıst hier n NOTTER, 1974, 15-20. 46-54 nennen, ach dessen
Darstellungsgang dıe eıgenen Beobachtungen eıinsetzen.



untereinander austauschbaren Urgötter Nıau, Gereh und Tenemu als Manıfesta-

tıiıonen der "Trägheit und Inaktiıvıtäat des Nun” während NOTTER eınen Vergleich
mıt Nıau ("Nichtigkeit") befürworten _wollte Unsere Tendenz g1ng seıinerzeıt

dahın, das Oortpaar aurf weı Urgöttergestalten 22 verteılen, nämlıch Ehw als

Gegenstück Huh ("”"schrankenlose Öde") und bhw als Entsprechung für Nıau

("Nichtigkeit") verstehen

Die Einbeziehung des Ausdruckspaars Ehw w=b5bhw L$l.Mn den Vergleich mit den

vıer Urgötterpaaren W1L.Cd reılıc problematisch, wenn eıne Etymologie
der Bezeıchnungen verfolgt, dıe ihrerseits mit dem Agyptischen zZzu tun at,

ber ıne klare Beziıehung ZU. Urgötterlehre einstweilen vermıssen 1a6 SO

steht einstmaliger, ım Verfolg vorangehender Ansätze durchgeführter
Versuch, Ehw w=bhw dırekt mit Elementen der hermupolitanischen Chaoslehre

verbinden, hne Ausgleich mıt unseren zuletzt geäußerten Vorschlag da,

das Ausdruckspaar etymologısch auf die beiıden agvypt. ase ERTA3 "verfehlen"

und bh3 "£flıehen" u beziehen und darın eıne Gesamtcharakteristik der chao-

tiıschen" Anfangssituation sehen

hıer eın Lösungsvorschlag eingebracht werden soll, der die Och

spurbare Unausgeglichenheit beseıiıtiıgen könnte, se.ıl der sprachlichen Gestalt

der Satzfolge dıe Aufmerksamkeit zugewandt, S1ıe dıe folgende Zuwelsung
und Orıentierung der Urgötterlehre besser einsichtig macht.

Gen I en WL mıt eıner Sequenz VO:! ominalsätzen unterschiedli-

her Bauart E:

.  N stellt ıch als omınalsatz mit determiniıertem OM al W Syntagma
SOWLEe mit einer als Kopula deutbaren Oorm 1ın Suffixkonjugation VO!:! HYY und

eıner indetermiıniıerten Nomiınalgruppe al Prädikat dar, das als Kopula
10

Komplement Z.u verstehen ıst (Klassifikationsbezeichnung ach RICHTER

6/ 1966, a P e a

NOTTER, 1974, 16f.

8  Vgl GÖRG, 1978, 180 (= 1978a, 208)

Vgl GÖRG, 1980 A AD

74-84.Vgl. W. RICHTER, 1980,



2a WERS*IS Aytn thw w=Dhw T Z

ME S gibt sıch als omınalsatz mMmıLıt ındeterminiertem omen als iM Syntagma
SOW1LEe mıt eıner Prapositionalgruppe, bestehend au e.iner Praäaposition und elı-
111e& Nomiınalgruppe Lln Constructusverbindung (semantiısch determiniert):

w=hSk *1-pny Ethwm vAr

V.2c schlıeßlıch zeigt sıch als omınalsatz mit Nomiınalgruppe ln CONSErUC-

usverbindung als S SyntcCagma SOW1LEe mit einem Partızıp und eıner Präapositio-
nalgruppe, bestehend au einer Präposition mıt eıner Nominalgruppe ebenfalls

Constructusverbindung (grammatısch und semantiısch determiniert):

2C w=rwh ‚.HYM DVmrhp *1-pny h=mym

Der formale Aufbau der Satzsequenz zeigt eıne strukturelle erwandtschaft
VO und C 7 während 2a eıne gewisse Sonderstellung eıiınnımmt. Die etymolo-
gisch-semantische Pruüufung der Nomina konnte zeigen, daß WLr ln mıt
eıner Art "Status-Charakteristik" der "Erde" tun haben, die eıne OQOua-
Lifıiıkatıon des chaotischen Urzustands vornimmt, hne daß sıch bereıts hier
dıe Notwendigkeit einer Direktbeziehung aurf bestımmte Urgötterpaare nahelegt.
Dıe Korrespondenz mıt den Urgötterpaaren sSe vıelmehr CST mıt den OomM.1.-
alelementen der weitgehend parallel gebauten Satze und ein, da WLr
ıer erneut ach den ındiıvıduellen Nachbarschaften fragen mussen.

Dıe Architektur der beiden Satze 1äßt N!  e Ortung wahrne  en  2

h5Sk ("Fınsternis") rwn HYM ("Geıst Gottes")

hwm ("Urgewässer") h=mymı (”Wasser")

ZUMmM Ausdruck "Status-Charakteriıstik" vgl. ; N, 3970, a der amıt
allerdings eıne syntaktische Realısation 1M Ägyptischen meıint, g1e "nıcht
Cwa dıe Oorm eıner Wesensqualifikation ım Nomiınalstil" verwende, sondern
"den Status 1Mm Vorgang der Maniıfestation" beschreibe.



Diesem "Bauplan des haocs" entspricht beı den Urgöttern:

Kuk ("Fınsternis") AÄAmun ("Geistigkeit")

Nun ("Urgewässer")

Dıe scheıinbare Leerstelle ergıbt sıch daraus, dafß WLr bısher das determi-

n.ıerte h=mym lediglıch als sgsemantische Wiederaufnahme des Nomens thm

behandelt hatten, nhne ıhm eıne qualifiziıerbare Entsprechung unter den Ur-

götterpaaren zuzuerkennen. ıne solche Korrepondenz erscheint urn ber N U -

mehr möglıch, nachdem dıe jüngsterschienene Neubestiımmung der Semantık des

Urgottes Huh durch W, BARTA eine plausible Scheidung nahelegen ann

ach ‚ARTA ıst zwischen Hah Dzw. den {ia)_!—Göttern als Personifikatıonen

der "Unendlichkeit" und Huh als dem Urgott Z unterscheiden. Der Urgott Huh
steht ach ıhm 1N nächster ähe Nun, der Tiefe des wäassers. Des Naheren

versteht sich Huh, wohl ableıtbar VO] erbum hwJ "fliıeßen, fluten, wogen”,
VO] "wogenden und fl iıeßenden Urgewässer" her, während Nun, abgeleitet VO

Nn7]n7J *4  "mude, träge eın" das "träge und stehende Urgewässer" meıiıint

Dıese Unterscheidung legt 11U: nahe, ım ebr. h=mym ıne Entsprechung
Z.U] ägypt. Huh zZz.u sehen, da nunmehr das System der ıer Urgötterpaare
L1n ansprechender Gestalt 1Mm Aufbau VO: und vertreten waäare. Dıe Korres-

pondenz wurde zugleich hervorheben, daß dem her statıschen Aspekt (eınfa-
cher NS!) der Befindlıchkeit VO' Finsternis" ber dem ruhenden "Urgewässer"
(2b) L$LM folgenden atz (unter Zuhılfenahme des aktiven Partızıps!) die Be -

weglichkeit des "Geistes Gottes ber den ıhrerseits Lln ewegung befindlichen

"Wassern ausdrucklich angezeıigt W1L.rd. stehen 1ln der Beschreibung des

"Chaos" die Charakterıstiıken der uhe un!| der ewegung nebeneinander.

Das Ausdruckspaar Ethw w=Dbhw gewinnf. acn dıeser Naueirte Differenzierung
und Zuteilung der möglıchen ntsprechungen eın areres PrOöfıl:; Der spezıf1-
sche arakter der Ambivalenz des "Chaos" unterstutzt uch ach der nunmehr

vorgeschlagenen Zuwelsung der "y71ı1er emente" ın Gen 12 und unsere These,

VGi: BARTA, 1992, 7-12.

ARTA, 1992, el



dafß das Oorcpaar des Pradıkats ın 1 Za "gerade jene Aspekte" ausdruckt, dıe
als "göttliche Personıfıiıkatıonen VO' Negativeigenschaften des hermupolitani-
schen Chaos namhaft gemacht worden sind"1
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